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DIE BERNER WOCHE

politische .Kundschau
Die Schweiz und der totale Weltkrieg

-an- Das Wunder der Bewahrung, das die Schweiz
bisher erfahren durfte und so der Himmel will, auch weiter-
hin erfahren darf, wird umso grösser, je weiter der Welt-
brand um sich greift. Wenn wir dieser Bewahrung auch
nur einigermassen würdig sein wollen, haben wir unsere
Aufgabe noch bewusster anzugreifen, unsere Pflichten noch
strenger durchzuführen als bisher, und allerlei Unschönes
im Verhalten Einzelner, allerlei Misstände in der Wirtschaft
müssen verschwinden. Dies umsomehr, als ohne Zweifel
die Importmöglichkeiten, mit welcher wir bisher noch
rechnen konnten, weiterhin schrumpfen müssen, vor allem
dann, wenn die Reihen der Kriegserklärungen sich noch
verlängern sollten und auch der Atlantik in seiner ganzen
Breite zum Kriegsgebiet würde. Natürlich besteht für
die Kriegführenden das Bedürfnis, das zu bekommen, was
wir exportieren können, und natürlich liefert man uns, so-
fern «vir liefern können, aber wir können nur nach bestimm-
ten Richtungen hin ausführen und eintauschen. Um jeden
Grad aber, den unser Austauschgeschäft abnimmt, werden
wir von uns selbst abhängig, das heisst, von dem, was un-
ser eigener Boden liefert. Dass im vergangenen Jahr
lange nicht von allen die Eigenversorgung als Pflicht be-
griffen wurde, kann man täglich feststellen. Ein Land,
das die „Anbauaktion" völlig durchgeführt, würde kaum
Leute aus den untern Schichten kennen, die im Dezember
Kartoffeln kiloweise einkaufen mtissten

Die Eier sind rationiert worden. Das hat Gelegen-
heit gegeben, über halbe Hühner und halbe Eier Witze zu
machen. Die Rechnerei hat indessen ihre ernste Seite.
Zehn Hühner fressen weg, was eine erwachsene Person
braucht. Wir haben überdies die Wahl zwischen einem
Stück Brot und einem Ei und wissen, wie gross die Weizen-
menge und wie klein das Ei sei, das wir eintauschen, wenn
wir das Futter den Hühnern geben, statt es zu vermählen
und zu backen. Solcherlei Rechnungen wird man mehr
und mehr machen, wahrscheinlich, bis es keinen mehr gibt,
der behaupten kann, er werde von den Kartoffeln fett,
aber er gebe sie zuerst den Säuen und esse die Hammen.
Mit dieser Art Umstellung ist noch ungeahnt viel heraus-
zuholen, und es ist nur zu hoffen, dass wir nicht die aller-
letzten dieser Möglichkeiten ausschöpfen müssen.

Pofflfsck ändert sich für uns nichts. Nach innen zu-
sammenstehen, trotz Kamp/ um die Uo//f.sw«/d des Rundes-
rates am 25. Januar, dann haben wir unser Gesicht und
können es zeigen, ohne zu fragen, ob es gefalle. Der innern
Einigkeit wird die /reisinnige /nilialioe /ür den neun/cöp/igen
Bundesrat sein, die gegenwärtig läuft.

Der Wellkrieg isl ausgebrochen
Ausgerechnet im gleichen Augenblicke, wo die Ereig-

nisse auf dem russischen Kriegsschauplatz eine dramatische
Wendung zu nehmen scheinen, eröffnen die Japaner die
Feindseligkeiten gegen die USA und Grosskrilannien mif
Fiolten- und Lu/langri//en, während ihre Unterhändler
noch in Washington die letzte Antwort ihrer Regierung
überbringen. Man muss sich fragen, ob die Vorbereitungen
der Flotte Japans bereits zu weit vorgeschritten waren,
als dass sie noch durch politische Rechnungen und Beobach-
tungen über die Entwicklung der Lage bei den Verbündeten
beeinflusst werden konnten. Vielleicht ist auch die Ueber-
legung am Platze, dass Japan losschlagen musste, um den
Auftrieb der russischen Armee zu kompensieren.

Fragen wir uns zunächst, was m Bussland corgekf.
Der Sprecher der deutschen Wehrmacht teilt der Oeffent-
lichkeit mit, es würde wäkrend des IL inters au/ die Eroberung
Moskaus eerzicktel. Erst im Frühjahr werde man die Stadt
nehmen. Die Temperaturen 25 bis 35 Grad Celsius
erlauben keine Operationen mehr, da der Infanteriesoldat
beim Kriechen oder beim längern Verbleiben in einer be-
stimmten Stellung buchstäblich am Boden anfriere; die
Tanks und Motorfahrzeuge aber würden unbrauchbar,
weil sie einfrören. Es würden nur noch örtliche Kampf-
handlungen stattfinden. In diesen Mitteilungen stand
noch nichts von einem Rückzug vor Moskau. Im Gegen-
teil, es wurde noch betont, dass gewisse Städte, die vor
der Frontlinie lägen, genommen würden.

Inzwischen melden die Russen den Finsafz der Winter-
arïwee Blücker. Es handelt sich um Divisionen, die ziemlich
genau nack den Melkoden der Finnen ausgekiidel wurden,
dazu aber Waffen mitbringen, die neu sein dürften: Schiit-
tentanks und Bomber mit Gefrierschutz russischer Erfin-
dung. Mehrere dieser Divisionen waren schon während
der Kämpfe bei Malo-Jaroslawetz und Klin eingesetzt
worden und hatten die Panzerspitze bei Dmitrow nördlich
der Hauptstadt abgedrückt, dann die Lage östlich und
nördlich Tula wieder herstellen helfen. Nun, im Moment,
wo die Heeresgruppe von Bock sich auf ein Ueberwintern
in rückwärtigen Zonen umstellt und die Linien mit redu-
zierten Kräften defensiv zu halten versucht, nimmt Ge-
neral Schukow die Gelegenheit wahr, diese Elitetruppen
sofort im vollen möglichen Umfange einzusetzen und wo-
möglich die teilweise deutsche Rückbewegung in eine all-
gemeine zu verwandeln.

Bis zum 9. Dezember brachten die Russen die Mel-
düngen von der Rückeroberung einer grössern Anzahl von
Stellungen auf der ganzen Linie zwischen Kalinin und Tula...
und was wichtiger ist: Von der Tatsache, dass in den ge-
räumten Positionen zahlreiche Panzer, die infolge der
Kälte unbrauchbar geworden, erbeutet wurden. Welche
Ausmasse diese deutschen Massnahmen und die sehr pünkt-
lieh einsetzenden russischen Angriffe annehmen werden,
wird sich bald zeigen.

Die Fnltvickiung im Baume weslZiek cou Boston» gibt
vielleicht das Mass dessen an, was die Russen erreichen kön-
nen, und was die Deutschen in der Abwehr zu erringen
vermögen. Die Armeen Timoschenkos haben Faganrog
zurüekerokerl und sind auf einer Breite von vielleicht 150 km
an den Mius/Zuss vorgedrungen. Teile der Angriffsarmee
haben auf der schmalen Halbinsel zwischen Mius und
Asowschem Meer deutsche Abteilungen abgedrängt. An-
dere haben den Fluss überschritten und befinden sich mit
den Spitzen halbwegs zwischen Mariupol und Taganrog,
während nördlich davon um die Strassen nach Stalino ge-
rungen wird. Das Tempo des russischen Vormarsches hat
sich gehörig verlangsamt, der deutsche Widerstand versteift.
Ob sich bald ein ähnlicher Einbruch wie bei Rostow wieder-
holen wird, hängt von den weitern russischen Reserven ab.
Erwartet werden verschärfte russische Aktionen in der
Milte des Donezkeckens, aus der Gegend von Lugansk
(Woroschilowgrad) und östlich Ckarkow. Ebenso künden
die Berichte aus Moskau energische 0//ensieen aus dem ke-

lagerten Leningrad an, Vorstösse westlich von Schlüssel-
bürg über die vereiste Newa gegen den sehr schmalen
deutschen Besetzungsstreifen am Ladogasee, Operationen
vom zurückeroberten Tichwin her, und schliesslich Angriffe
der Wintertruppen aus den Waldaihöhen, mit der Ziel-

oic vckkicn v,c>ci-ie

vis Lokwei- unâ âsr totals ^sltkrisg
-sn- Das Wunder der Lewakrung, das dis Lckweix

bisker erkakrsn durkte und so der Himmel will, auok weiter-
kin erkakren dark, wird nmso grösser, je -weiter 6er Welt-
brand nm sieb greikt. Wenn wir clieser Lewakrung auok
nur einigermassen würdig sein wollen, linken wir unsers
àkgsbe nook bewusster snxugreiken, unsers Lkliokten nook
strenger durokxukükren als kisksr, und allerlei Dnsokönss
im Verkalten Linxelner, allerlei Nisständs in 6er Wirtsokakt
müssen versokwinden. Dies umsomskr, als okns Zweifel
6ie Importmögliokkeiten, mit wsloker wir kisker noek
reeknsn konnten, wsiterkin svkrumpken müssen, vor allem
dann, wenn die Leiben 6er Kriegserklärungen siok nook
verlängern sollten und auek der àlantik in seiner ganzen
Lreits xum Kriegsgebiet würde. lXstürlivk bsstskt kür
die Kriegkükrsnden das kedürknis, das xu bekommen, was
wir exportieren können, und natürliok liekert man uns, so-
kern nur liekern können, aker wir können nur nsok ksstimm-
ton Lioktungsn kin auskükren und eintsusoken. Kim jeden
Lrsd aker, den unser Vustausokgesokäkt abnimmt, worden
wir von uns selbst abkängig, das keisst, von dem, was un-
ser eigener Loden lisksrt. Lass im vergangenen dskr
lange niokt von allen die Ligsnversorgung als Lkliokt be-
grikksn wurde, kann man tägliok keststellen. Lin Land,
das die „Vnbauaktion" völlig durokgekükrt, würde kaum
Leute aus den untern Lokiokten kennen, die im December
Kartokkeln kiloweiss sinkauken müssten,

Lie Lier sind rationiert worden. Las bat Lelegen-
ksit gegeben, über kalbe Llükner und Kalbs Lier Witxe xu
maoken. Die Leoknerei bat indessen ikre ernste Leite.
Xekn Lükner kressen weg, was eins erwaekssne Lsrson
brauokt. Wir kaben überdies die Wskl xwisoksn einem
Ltüok Lrot und einem Li und wissen, wie gross die Weisen-
menge und wie klein das Li sei, das wir eintausoken, wenn
wir das Lutter den Lüknsrn geben, statt es xu vermaklsn
und xu bseken. Lolekerlei Leoknungen wird man mskr
und mekr maoken, wakrsokeinliok, bis es keinen mskr gibt,
der bekannten kann, er werde von den Kartokkeln kett,
aber er gebe sie xuerst den Lauen und esse die klammen.
Nit dieser Vrt Umstellung ist nook ungesknt viel kersus-
xukolen, und es ist nur xu Kokken, dass wir niokt die aller-
Istxten dieser Nögliokkeitsn sussoköpkeN müssen.

Loiiêiso// ändert siok kür uns niokts. Z5isok innen xu-
sammsnsteksn, trotx La//tp/ u/u (k/s Loàtvu/d des Lunds«-
raês6 «m Ld. daàur, dann kaben wir unser Lesiokt und
können es xeigsn, okne xu kragen, ob es gekalle. Der innern
Linigksit wird die /reisi/miAS ///iliulins /ür den nsuukö/?//Köu
ûuuàraê sein, die gegenwärtig läukt.

Der Weltkrieg ist susgebroc-ksn
àsgereoknet im gleioksn Vugenblioke, wo die Lreig-

nisss auk dem russisokon Krisgssokauplstx eins dramatisoke
Wendung xu nekmsn sokeinsn, erökknen die dapansr die
LsindseiiZ-ksitsn KSKSN dis und Lro^kriànisn mit
Liottsn- und Lu/t«nZ'ri//sn, wäkrend ikre klnterkändlsr
noek in Waskington die letxte .Antwort ikrer Legierung
überl>ringsn. Nan muss siok kragen, ob die Vorbereitungen
der Llotte dspans bereits xu weit vorgesokritten waren,
als dass sie noek durok politisoko Lsoknungsn und Leobaok-
tungen über die Lntwioklung der Lage bei den Verbündeten
keeinklusst werden konnten. Vielleiokt ist auok die Kleber-
legung am Llatxe, dass dapan lossoklagen mu^sts, um den
Vuktrieb der russisoken drmse xu kompensieren.

kragen wir uns xunäokst, in L/t6«iand norgs//t.
Lsr Lpreoksr der dsutsoksn Wskrmaokt teilt der Oskkent-
liokksit mit, es würde wÄrsnd dss L inters «u/ die Lruksrung
ikkus/cuus nsrxiodtet. Lrst im Lrükjakr werde man die Ltadt
nskmen. Lis Temperaturen... 25 bis 35 (Krad Lelsius.
erlauben keine Operationen mekr, da der Inksnterissoldat
beim Krisoken oder beim längern Verbleiben in einer be-
stimmten Ltellung buokstäbliok am Loden snkrisre; die
Lsnks und Notorkakrxsugs aber würden unbrauokbsr,
weil sie einkrörsn. Ls würden nur nook örtlioke Kampk-
kandlungen ststtkinden. In diesen Zeitteilungen stand
nook niokts von einem Lüokxug vor Noskau. lm Legen-
teil, es wurde nook betont, dass gewisse Ltädte, die vor
der Lrontlinis lägen, genommen würden.

Inxwisoken melden die Lussen den Linsatz der Winter-
«r/nee Liüo//sr. Ls bandelt siok um Divisionen, die xismliok
genau nask den iLsti/odsn der Linnen «usKsöiidet wurden,
daxu aber Wskken mitbringen, die neu sein dürkten: Loklit-
tentanks und Lomber mit Oekriersokutx russisoker Krkin-
dung. Nskrere dieser Divisionen waren sokon wäkrend
der Kämpks bei Nalo-daroslawetx und Klin singesetxt
worden und batten die Lsnxsrspitxe bei Dmitrow nördliok
der klauptstadt abgedrückt, dann die Lage östliok und
nördliok Lula wieder kerstellen kelken. Z>lun, im Nomsnt,
wo die kleeresgruppe von Look siok auk ein Leberwintern
in rückwärtigen Z^onen umstellt und die Linien mit redu-
xisrten Kräkten deksnsiv xu kalten vsrsuokt, nimmt Os-
nsral Lokukow die Oelsgsnkeit wakr, diese LIitstruppen
sokort im vollen mäglioken Dmkange sinxusetxen und wo-
mögliok die teilweise dsutsoke Lüokkswegung in eine all-
gemeine xu verwandeln.

Lis xum 9. Dexsmber braokten die Lussen die Nel-
düngen von der Lüoksrobsrung einer grössern iknxgkl von
Ltellungen auk der ganxsn Linie xwisoksn Kalinin und Lula...
und was wioktigsr ist: Von der Latsaoks, dass in den gs-
räumten Positionen xaklreioks Lanxsr, die inkolge der
Kälte unbrauokbsr geworden, erbeutet wurden. Weloke
Vusmasse diese deutsoken Nassnakmen und die sskr pünkt-
lieb einsetxsndsn russisoken Vngrikke annekmsn werden,
wird siok bald xeigen.

Die Lntnus/dnnA i/u dtaume »-sstiioi/ oou Lo«tou> gibt
vielleiokt das Nass dessen an, was die Lussen erreioksn kön-
neu, und was die Dsutsoksn in der Vbwekr xu erringen
vermögen. Die Vrmsen Limo soben kos kaben
zu/ üo/cöroöert und sind auk einer Lreite von vielleiokt 159 km
an den Miu«/ius« vorgedrungen. Leils der Vngrikksarmse
kaben auk der sokmalen Halbinsel xwisoksn Nius und
Vsowsokem Nssr dsutsoke Abteilungen abgedrängt. Vn-
dere kaben den kluss übsrsokrittsn und betinden siok mit
den Lpitxen kslbwsgs xwisoken Nariupol und Laganrog,
wäkrend nördliok davon um die Ltrassen naok Ltalino ge-
rungsn wird. Das Lempo des russisokon Vormarsokes bat
siok gekörig verlangsamt, der deutsoke Widerstand vsrsteikt.
Ob siok bald ein äknlioksr Linbruok wie bei Lostow wieder-
kolsn wird, kängt von den weitern russisoken Lsssrven ab,
Lrwartet werden versokärkte russisoke Vktionen in der
iLiêês ds« Doussösekeu«, aus der Legend von
^Worosokilowgrad) und östliok L/mrkolv. Lbenso künden
die Lsriokte aus Noskau energisoks 0//su6iosu au« ds/// ös-

iaZerlsu Lsuiu^rud an, Vorstässe westliok von Loklüsssl-
bürg über die vereiste ZXswa gegen den sekr sokmalen
deutsoken Lesetxungsstreiken am Ladogasee, Operationen
vom xurüoksroberten Liokwin ksr, und sokliessliok Vngrikke
der Wintertruppsn a/is den Wsldaiköken, mit der ?nel-
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richtung auf Tscbadowo, um womöglich den Gruppen, die

an Schlüsselburg vorbei ausbrechen möchten, die Hand zu
reichen.

Um die volle Bedeutung dieser russischen Aktivität
zu verstehen seihst für den Fall, dass sie in einem ge-
wissen Stadium stecken bleiben würden, muss man sich daran
erinnern, welches die deutsche Zielsetzung gewesen:

Hie fetale Hufsc/ieieiMngssc/ilacAl dieses Jabres zw scbla-

gen, die russischen. Armeen endgüflig ihrer Sc/dag/cra/l zu
èeraitèen und in wenigen Wochen die zwei grössten russischen
/nduslriegehiele zu nehmen.

Es sind acht Wochen her, seit die grosse Offensive
gegen die russische Hauptstadt offiziell angekündigt wurde,
und die heute ebenso offiziell angeordnete Verschiebung bis
in den Frühling bedeutet auf jeden Fall eine Terminver-
änderung und den Beweis einer falschen Einschätzung der
russischen Widerstandskraft. Dies ergibt sich dem neutralen
Beobachter als objektiver Tatbestand.

Freilich würde die Annahme, Deutschland sei ge-
sonnen oder gar gezwungen, infolge des Winters auf allen
Fronten die Initiative preiszugeben, grundfalsch sein, und
die losgebrochene japanische Offensive drängt geradezu
die Vermutung auf, es sei in Berlin eine unerwartete Hhfion
in einem andern Teil der Well beschlossen worden. Wo
und wann, darüber gibt es nur Vermutungen, aber man
wird kaum annehmen dürfen, dass damit lange zugewartet
werde. Ein britischer Militärsachverständiger behauptet,
die Türkei stehe in unmittelbarer Ge/ahr. Ganz Ostbulgarien
vom Schwarzmeer bis zur Aegäis sei ein einziges deutsches
Heerlager, und der Angriff könne jederzeit losgehen. An-
dere Propheten sehen wieder einmal die Invasion der bri-
tischen Inseln im nahen Kommen. Wir müssen, um die
Wahrscheinlichkeit solcher Möglichkeiten zu untersuchen,
den Blie/c au/ die veränderte britisch-avneri/tYtni.s'che Gesamt-

position richten.
Japan greift im Osten an. Der britische Oberkomman-

dierende in Indien, General Wawell, der mit den amerika-
nischen, niederländischen und Empire-Führungen zusammen
den japanischen Angriffen einen gemeinsamen Verteidi-
gungsplan gegenübergestellt hat, ist zugleich Oberkomman-
dierender in Iran und verantwortlich für den Osten und den
Westen. Was liegt nun den deutsch-japanischen Heeres-
leitungen näher, als Wawells Gesamtpositionen von Osten
und Westen gleichzeitig anzugreifen wie ungeheuer
gross auch die Distanz von der südchinesischen See bis
Konstantinopel sei! Die Japaner binden Kräfte, die Wawell
vielleicht im Westen brauchen könnte ein deutscher
Angriff im Westen aber kann Wawell verhindern, im Osten
den ganzen notwendigen Einsatz zu wagen.

Um eine Uebersicht zu gewinnen, ist es notwendig,
die Plaue der Japaner aus ihren überfallartigen ersten Ak-
tionen zu erkennen. Sie haben Guam, den amerikanischen
Stützpunkt inmitten der japanischen „Mandatsinseln"
zerstört und die nächsten Posten, die Inseln Wahe und
Midway erobert, auf den Philippineninseln Manila und Min-
danao durch schwere Bombardemente die Flugstützpunkte
geschädigt und schliesslich die zentrale iSanJfvic/i-/nseI
Öahu mit Pearl Harbour und ebenfalls HonoliJu, schlimm
zugerichtet, dabei drei amerikanische Schlachtschiffe ver-
senkt und eine grosse Zahl kleinerer Einheiten, vor allem
Handelsschiffe, versenkt oder beschädigt. Diese Attacken
haben den olfenbaren Zweck, die Verbindungslinien der
Amerikaner, auf welchen sie Kontakt mit den Engländern
finden sollten, zu unterbrechen. Schon stehen die Dinge
so, dass sich japanische U-Boote bis hinauf nach den Alëuten
zeigen, und dass offenbar nur das totale Eingreifen der Pazi-
fikflotte, die sich zur offenen Seeschlacht stellen muss,
die gleich zu Anfang gestörte Lage wieder herstellen kann.

Bis die Verbindung zwischen USA und den britischen
und den Philippinenstellungen wieder funktioniert, versuchen

die Japaner möglichst rasch die britischen Peripherieposi-
tionen zu nehmen. In Schanghai haben sie die internationale
Niederlassung besetzt. Gegen A'au-Hun-/Jongbung ist die
Offensive aufgenommen worden. Thailand hat sich nach
kurzen Verhandlungen mit den einmarschierenden Japanern
verständigt, um die ebenfalls eingedrungenen Engländer
zu vertreiben. Am malaischen „Flaschenhals" nördlich von
Singapur ist die erste japanische Landung misslungen,
die zweite aber geglückt. Französisch Hinterindien erklärt
sich neutral, d. h. es stellt Japan sein Gebiet zur Verfügung.
Somit haben die Angreifer gleich bei Kriegsbeginn die Basis

gewonnen, um einerseits die Purmastrasse anzugreifen,
anderseits aber Singapur auf den Leib zu rücken. Die
Situation, in welcher Wawells Armeen und Flotten im Osten
fechten, ist also klar: Zu Lande ausser in Burma, wohl in
baldiger enger Verbindung mit den Chinesen, defensiv.
Als Offensivarmee kommt auch die chinesische nur bedingt
in Frage, solange Amerikaner und Engländer die Blockade
der Chinaküsten nicht durchbrechen. 0//ensiv aber werden
die Engländer zur See werden müssen, unci zwar so rasch
wie nur möglich, um die isolierten amerikanischen Philip-
pinen nicht einem japanischen Blitzangriff zum Opfer
fallen zu lassen. Hie niederländische Flotte hat, sich mit der
britischen vereinigt, die wenigen australischen, neusee-
ländischen und nach Australien versetzten amerikanischen
Einheiten werden dazu stossen, und man vermutet,
die kommandierenden Admiräle suchten eine baldige Ent-
scheidungsschlacht, um sich die Herrscha/t über das süd-
chinesische Meer zu sichern. Sie haben einige Aussicht,
dass die Japaner diese Schlacht annehmen werden, sind
sie doch für den Nachschub für ihre Truppen in Indochina
und Thailand auf diese Gewässer angewiesen.

Um so grösser muss ihr Interesse daran sein, dass die

Engländer Kriegsschiffe und Nachschub nicht ausschliess-
lieh dem Zentrum Singapur zuführen können, sondern
dass ein Teil davon irgendwo im Westen festgehalten werde.
Genau so wie sie interessiert sind am Hinausschieben und
Verschleppen der Aktionen im westlichen Pazifik, am
möglichst langen Hinhalten der amerikanischen Haupf/Ioîte
bei Hawai.

Die deutschen Aktionsmöglichkeiten in Zusammen-
arbeit mit den Japanern beruhen nun weitgehend auf der
These, dass geringere Kräfte genügen, um die Bussen den
Winter hindurch auf einer bestimmten Linie festzuhalten
und lahmzulegen, die Entscheidungen mit den freigewor-
denen Armeen an günstigem Stellen zu suchen und für spä-
ter die Russen unter günstigem Bedingungen anzugreifen,
d. h. zu einer Zeit, wo sie keine britisch-amerikanische Ma-
terialhilfe mehr bekommen. Ob diese These stimmt, darüber
werden uns die Erfolge oder Misserfolge der russischen
Winteroffensiven Klarheit geben.

Sie werden auch entscheidende Wirkungen in anderer
Richtung haben: Seit in Libyen General Cunningham wieder
Verbindung mit Tobra/c gewonnen und die Grenzposüionen eng
umschlossen hat, schwinden die Aussichten der Armee Rom-
mel, wieder die notwendige Materialüberlegenheit oder
auch nur Gleichheit zu gewinnen. Die Waagschale in der
Wüstenschlacht senkt sich ganz langsam zugunsten Cun-

ninghams. Das ist ein Grund mehr für die oberste deutsche
Heeresleitung, eine Entlastungsfront zu schaffen, die ausser
den Japanern auch dem eigenen Afrikakorps nützt und bri-
tische Truppen abzieht. Wenn aber an das Afrikakorps
gedacht wird, dann sucht man unwillkürlich nicht in Thra-
zien-Anatolien nach neuen deutschen Angriffspfeilen, son-
dem eher westlich davon — und hier sind wir wieder bei
der /ranzösisch-a/rikanischen Frage angelangt, jener zweiten,
die vor einer Woche neben der japanischen hängig war.
Wird auch sie entschieden werden — und wie Als bedeut-
sames Anzeichen gelten die 11 000 neuen Verhaftungen in
Frankreich. Und deutet das Rückzugskommando in Russ-
land darauf hin, dass diese Entscheidung rasch kommt

U4 o,e

riektung aul Dsc/caciowo, um womögliek 6en Oruppen, 6ie

su Acklüsselkurg vorbei auskrecksn möckten, die llan6 xu
reicken.

Um 6is volle Ke6sutung «lisser russiseken Aktivität
xu verstellen. sslkst lür clen Kali, 6ass sie in einem ge-
wissen 3ta6ium stecken kleiken wür6sn, muss man siel« claran
erinnern, welckes clie 6eutscke Zielsetzung gewesen:

Dis iötxts Dnt«o/ìsiclanK6«eàiaâ clisses /a/crss xn se/cia-

Ken, «lis rnssiscken Armeen snciAÜitiZ' i/crsr Lâ»K/cra/t xa
àsraubsn anci in wenigen lVosksn clie zwei Krösstsn rassisc/îsn
/nclnstriöH'ödiöts Xît ns/cmsn.

Ks sin«l ackt Wocken ker, seit «lis grosse Ollensivs
gegen 6ie russiseke KIauptsta6t ollixisll angekün6igt wur6e,
un«l 6is keute ekenso ollixiell sngeorclnste Versckiekung l>is

in clen Krükling Ke6eutet nul je«len Kall eine KVrminvsr-
ân6erung un6 6en Keweis einer lalscken Kinsekatxung 6er
russiseken Wi6erstan6skralt. Dies srgikt sick «lsm neutralen
Keokacktsr aïs ok/ektiver "katkestancl.

Kreilick wllr6s 6is V^nnakme, Deutscklancl sei ge-
sonnen 06er gar gexwungsn, inlolge clss Winters nul aiisn
Fronten 6is Initiative preisxugsksn, grunâkslsck sein, un6
6ie losgekroeksne japaniscke Ollensive 6rângt gera6exu
«lie Vermutung nul, es sei in Kerlin eine anerwartsts Kktion
in einem andern Dsii cler Weit kescklossen worclen. Wo
un6 wann, 6arüker gikt es nur Vermutungen, aker man
wir6 kaum annekmsn 6ürlsn, 6ass 6amit lange xugewartet
wer6e. Kin kritiscksr Wlilitärsackverstän6igsr kekauptet,
clie Där/csi stelle in nnmitteiöarsr Ds/alcr. Oanx Ostkulgarien
vom 3ckwarxmeer l>is xur ^.egäis sei ein einziges 6sutsckes
llserlsger, uncl «ler c^ngrill könne je6erxeit losgsken. Vn-
«lere propketsn seken wie6sr einmal «lie Invasion «ler kri-
tiseken Inseln im naksn Kommen, Wir müssen, um «lie

Wakrsekeinlickksit solcker Nöglickkeitsn xu untersueken,
<lsn Diic/c au/ «lis ceränclerte öritisclc-amerilcanisclcs Dssamt-

position riâsn,
kapsn greikt im Osten an. Der kritiseks Oberkomman-

6ieren6e in In«lien, Osneral WawsII, 6er mit 6sn amerika-
niseken, nie6erlän6iseksn uncl Kmpire-Kükrungsn xusammen
clen japaniscken ckngrillsn einen gemeinsamen Vsrteicli-
gungsplan gsgenülzsrgestellt list, ist ?uglsieli Okerlcomman-
üierencler in Iran uncl verantwortlieli lur «len Osten uncl clen

Westen. Was liegt nun clen cleutseli-Mpanisclisn Heeres-
leitungen nälier, als Wswells Oesamtpositionsn von Osten
uncl Westen glsioliseitig gniêugrkilen. wie ungelceuer
gross suel» «lie Distanz von cler sücloliinesiselcen Lee l>is

Konstantinopel sei! Die Japaner kinâen Krslte, clie Wawell
viellsiolrt im Westen l>rauelcsn lcönnte. ein clsutsolrer

^ngrill im Westen al>er Icann Wawell verlcinclern, im Osten
clen ganzen notwencligen Kinsat? xu wagen.

Om eine llelzsrsielct ?u gewinnen, ist es notwenclig,
clie Diäus cisr Japaner aus iliren ülzerlsllsrtigsn ersten Vli-
tionen 2u ernennen. 3ie liaken l?uam, äsn smerilLsnisolcen

Ltàpunlit inmitten cler ^apsniselien „Nanclatsinssln"
verstört uncl àie näolistsn Posten, clie Inseln Wa/cs uncl
llDclwaz/ erodert, sul clen plnlippineninseln Vlauiia uncl V/in-
clanao clurolr solcwsre llombarclemente clie plugstüt^punlcte
gesolcäcligt uncl selclissslioli clie zsntrais Lauclwio/c-/u«si
Oa/iu mit Dsari /laröou?- uncl elzenlalls //ouoiuiu, selllimm
^ugsriolitet, clalzsi clrei amsrilcaniselie Aelilaolitseliille ver-
senlct unà sine grosse ^alil kleinerer Kinlreitsn, vor allem
llanüelssvltille, versenkt oclsr kesekaâigt. Disse àtaeken
ksben 6sn otlenkaren Xweek, 6ie Verlunclungslinien cler

Amerikaner, sul weleken sie Kontakt mit clen Knglänclern
linclen sollten, xu unterkreeken. 3ekon stellen clie Dinge
so, class siok /apsnisolie ll-Doote l>is kinaul naek clen V.leuten
Zeigen, unä class ollenksr nur äas totale Kingreilsn cler pa^i-
likllotte, clie siek ^ur oklensn Lsesoklsekt stellen muss,
clie glsioll ^u Vnlang gestörte kage wieüer kerstellen kann.

Dis clie Verlnnclung ^wisoksn II3V uncl äsn kritiseksn
uncl äen pliilippinenstellungen wlsüsr lunktioniert, vsrsuoken

clie lspaner mögliekst rasell clie àiiîlsâôn Dsrip/lörispoLc-
êmusu?:u nelimsn. In 3ckauA/cai kabsn sie clie internationale
Kisclsrlassung keset^t. (legen Kact-Duu-Z/onA/muK ist clie
Okksnsivö aulgenommen worclen. D/caliaucl kat siek naek
kurzen Verkancllungen mit clen sinmarsc/nsrsnclsu /apauern
^örstäucliZt, um clie eksnlalls eingeclrungenen Knglänüer
xu vertreiksn. Vm mslsiseken „lllasekenkals" nör«lliek von
Lingapur ist clie erste /apaniseke kanclung misslungen,
clie xwsits sker geglüekt. Dranxösisek Dinterinâisn erklärt
siek neutral, cl. Ii. es stellt lapan sein Oskiet xur Vsrlügung.
8omit kaken clie tkngreilsr glsiek kei Kriegskeginn clie llasis
gewonnen, um einerseits clis Durmastrasss snxugreilen,
anclerssits aker ^iuKapur aul clen keik xu rücken. Die
Situation, in weleker Wawells Vrmeen unü klottsn im Osten
leckten, ist also klar: kancls ausser in Durma, wokl in
kalcligsr enger Verkinclung mit clen Lkinessn, clslensiv.
Vls Ollensivarmse kommt suek clie ekinesiseke nur ksclingt
ill krage, solange Amerikaner uncl Kngläncler clie DIockacle
cler llkinaküsten nickt clurekkreeken. 0//en«ie aker werclen
clie Kngläncler xur 8se werclen müssen, uncl xwar so rasek
wie nur mögliek, um clie isolierten amsrikaniseksn D/cilip-
piusu nickt einem japaniseken Dlitxangrill xum Opker
lallen xu lassen. Dis uiecisriauclissks Dintts kat, siek mit cler
kritiseken vereinigt, clie wenigen australiseken, neusee-
läncliseken uncl naek Australien versetxten amerikaniscken
kinkeitsn werclen claxu stossen, uncl man vermutet,
clie kommanclierenclen tVclmiräls sucktsn eine kalcligs Knt-
scksiclungsseklackt, um siek clie Derrsska/t ädsr cla« «üci-
c/iinssisc/ls Meer xu sickern. Ais kaken einige Vussickt,
class «lis lapsnsr «liess Acklackt annekmen werclen, sincl
sie «lock lür clen Kacksekuk lür ikrs Gruppen in Inilackina
uncl Ikailancl sul «liess Oewässer angewiesen.

Dm so grösser muss ikr Interesse clsrsn sein, «lass «lis

Kngläncler Kriegssckikke uncl Kacksckuk nickt aussckliess-
lick clem Centrum Aingapur xulükren können, sonclern
class sin Keil clavon irgsnclwo im Westen lestgskaltsn wercle.
Oenau so wie sie interessiert sincl am llinaussekisken uncl
Versekleppsn cler Aktionen im wsstlicken pgxilik, am
mögliekst langen /Dnààn cler ameri/canisc/cen //aupî/êotts
/lsc //awai.

Die cleutscken Vlctionsmöglickksitsn in Zusammen-
srkeit mit clen .lapsnern beruken ncin weitgekencl aul cler

1'kese, üass geringere Kräkte genügen, um clie Küssen clen

Winter kinclurvk auk einer kestimmten l^inie lestxullslten
uncl lakmxulegen, clie Kntsckeiclungen mit clen Ireigewor-
clsnen Armeen an günstigern Atellen xu sueken uncl lür spä-
ter clie Küssen unter günstigern Keclingungen snxugreilen,
cl. k. xu einer Zeit, wo sie keine kritisek-smerikaniseke Kla-
tsrialkilks mekr kskommsn. OK cliess Kkess stimmt, üarüksr
werclen uns clie Krlolgs ocler Nisserlalge 6er russiscken
Winterokksnsivsn Klarkeit geken.

Aie werüen guck entsekeiüenüe Wirkungen in anclsrer
Kicktung kaken: Aeit in Dibz/en Osneral Lunningkam wiscler
KerkinclanZ' mit Doörn/c Kswonnsn unü 6is Drenzpositionsn snK
am6cà««sn kat. sekwinclen 6is àssiekten 6er Vrmes Kam-
mel, wie6sr 6is notwen6ige Naterialükerlsgenkeit 06er
auck nur Oleiekkeit xu gewinnen. Die Waagsekals in 6er
Wüstenseklaokt senkt siek ganx langsam xugunsteil Lun-
ningkams. Das ist ein Oruncl mekr lür clie okersts cleutscke

Keeresleitung, eine Kntlastungslront xu sekallen, 6ie ausser
clen Japanern auck 6em eigenen Vlrikakorps nütxt un6 kri-
tiseke l'ruppen abxiskt. Wenn aker an «las Vlrikakorps
gs6ackt wircl, clann suokt man unwillkürlick nickt in Kkra-
xien-àatolien naek neuen cleutscken Vngrillsplsilsn, son-
6ern eksr westliek 6avon — un6 kisr sincl wir wiscler kei
6er /ranzösisc/t-a/ri/caniseken DraKs angelangt, ^ener xweitsn,
6ie vor einer Woeke neken 6er japaniseken kängig war.
Wir6 auck «is entsckisclen wer6sn — un6 wie? VIs Ke6sut-
samss Vnxeicken gelten clie 11 000 neuen Verkalkungen in
Krankreiek. Dn6 6eutet «las Küekxugskammanclo in Kuss-
Ian6 claraul kin, 6ass cliess Kntsckei6ung raso/c kommt?
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